
Der Goldloch-Stollen ist 54,5 m lang und durchschnittlich 1,82 m hoch. Die Sohle ist 50 cm, 
der First 35 cm breit. Die Steigung beträgt 2 Prozent. Der ursprüngl iche Zweck dieses Stollens ist 
unbekannt und erlaubt derzeit nur Spekulationen. Gold , Zumindestens in größeren Mengen, wurde 
hier sicher nie gefunden. 
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Arctaphaenops gaisbergeri n. sp., ein neuer 
Höhlenkäfer aus Oberösterreich (CoL Trechinae) 

Von Manfred Fischhuber (Wien) 

Herrn Kar l Gaisberger (Altaussee) verdanke ich die Mögl ichke i t , eine neue 
Arctaphaenops-Art aus Oberös te r re ich nach drei Exemplaren beschreiben zu 
können , die er am 18. M a i 1983 in der H o c h l e c k e n - G r o ß h ö h l e (Kat.-Nr. 1567/ 
29) im Höl lengebi rge gefangen hat. Die 1969 zum Naturdenkmal erklärte Rie­
senhöhle (Gesamt länge 5251 m bei einem G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d von 896 m, 
Stand März 1983) liegt in den N o r d a b s t ü r z e n des Hochleckenkogels in einer 
Seehöhe von 1520 m und zeichnet sich durch die für hochalpine Verhäl tn isse 
ungewöhn l i chen Tropfstein- und Sinterbildungen aus. Dieses Objekt stellt der­
zeit den westlichsten Arctaphaenops-Fundort in Osterreich dar. 

Die Tiere, ein cf und zwei 9 9 , befanden sich lebend in einer teilweise mit 
Wasser gefül l ten Plastikflasche bei einem kleinen Rinnsal . In unmittelbarer 
N ä h e der Fundstelle befindet sich ein Versturz, in dessen Bereich offenbar 
eingewehte Latschennadeln festgestellt wurden. Diese Situation weist auf eine 
geringe Ges te insüber lagerung hin , die nur ca. 20—40 m betragen d ü r f t e . Die 
Entfernung vom H ö h l e n p o r t a l beträgt etwa 600 m. 

Arctaphaenops-Reste fanden sich im gesamten Bereich Hauptgang —Alter 
Te i l , ferner im sogenannten „Tropfs te inte i l" , ca. 350 m v o m Eingang. 
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Herr Anton Achlei tner (Steeg) übermi t te l t e mir f reundlicherweise derarti­
ges mehr oder weniger stark mazeriertes Material , das er anläßl ich der Vereins­
fahrt des Zweigvereines Hallstatt-Obertraun des Landesvereines für H ö h l e n ­
kunde in Oberös te r re ich in die H o c h l e c k e n - G r o ß h ö h l e am 18. Juni 1983 bei 
Überprüf ung einer alten Bierflasche nahe eines Gerinnes, ca. 550 m vom Portal 
entfernt, f inden konnte. D i e U b e r p r ü f u n g dieser Käfe r f ragmente (in der Mehr­
zahl Hauptabschnitte der Käferkörper , also die Außenske le t te des Kopfes, der 
Brust und des Hinterleibes, aber auch Mundwerkzeuge, Fühlerglicdcr, Beine, 
Kopulationsorgane etc.) ergab, daß diese von zumindest 33 (!) Individuen der 
neuen Arctaphaeiiops-Art stammen. 

Dieses Tier ist von unseren bisher bekannten Arctaphaenops-Arten sofort 
durch den Bau der Hinterecken des Halsschildes, die Stellung der Punkte in der 
series umbilicata und den Aedeagus zu unterscheiden. Ich erlaube mir daher, die 
neue Art ihrem Entdecker zu widmen, und fasse zusammen: 

Abb. I: Arctapbaenopsga is bergen n.sp. - Holotypus, Hocbleeken-GroßhöbU, leg K. Gaisberger. 
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Ärctaphaenops gaisbergeri n. sp. 

Loc. class.: H o c h l e c k e n - G r o ß h ö h l e , Kat . -Nr . 1567/29, Seehöhe 1520 m, im 
Hochleckenkogel , Höl lengeb i rge , Gem. Al tmüns tc r , Po l . Bez. Gmunden , 
Austria superior. 

Material : 3 vol ls tändige Exemplare — l c f (Holotypus — A b b . 1), 2 9 9 (Paraty-
pen). Elytren und Abdominalsegmente eines Käfers (Paratype). A l l e leg. K . 
Gaisberger, 18.5.1983.33 Elytren und Teile dieser Käfer (Paratypen), leg. A . 
Achlei tner , 18.6.1983. Aufbewahrung in col i . mea. 

Long. : ö*-Holotypus und 99-Paratypen 5,0 mm lang, gemessen v o m Vorder­
rand des Clypeus bis zum Hinterrand der Elytren (mit den Mandibe ln 
5,3 mm). Die Mehrzahl der mir vorliegenden Flügeldecken scheint von 
Tieren dieser G r ö ß e n o r d n u n g zu stammen, allerdings lassen einige den 
Schluß zu, d a ß die G r ö ß e dieser Art zumindest zwischen 4,8 und 5,1 m m 
variieren dü r f t e . 

Kopf : etwas länger als breit, so breit wie der Halsschild, die Stirnfurchen diver­
gent, die Schläfen gewölbt , die Ha l se insc lmürung ausgeprägt . 

Halsschild — A b b . 2: Ger ingfügig länger als breit, mäßig gewölbt , die Se i tenrän­
der von der breitesten Stelle i m ersten Drittel zur Basis fast geradlinig 
verengt; die Hinterecken im stumpfen Winke l distal-lateral abgeschrägt ; 
die Seitenteile des Pronotums fast der ganzen Länge nach als breite Streifen 
sichtbar, auch im Basisbereich unterhalb der Hinterecken. 

Flügeldecken: Kürzer und breiter als bei den benachbarten Arten angulipennis 
M E I X N E R und nihi lumalbi S C H M I D , die Schulterecken nicht so deutlich 
wie bei diesen, sondern mehr abgerundet. 

A bb. 2: A retapbaenops gaisbergeri n. sp. — A bb. 3: A retapbaenops gaisbergeri n. sp. — 
Holotypus, Halsschild. — Holotypus, Aedeagus, a: seitlich; b: von 

oben; c: Ligula. 
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Series umbilicata: Der dritte Punkt vom zweiten weiter entfernt als dieser vom 
ersten, wobei die Abs tände zwischen dem ersten und zweiten Punkt sowie 
dem dritten und vierten etwa gleich groß sind; bei angulipennis M E I X N E R 
ist der vierte Punkt vom dritten weiter entfernt als dieser vom zweiten; bei 
styriacus W I N K L E R und nihi lumalbi S C H M I D ist der vierte Punkt vom 
dritten ebenso weit entfernt wie dieser vom zweiten Punkt. 

D u r c h die Entdeckung von Arctaphaenops gaisbergeri n . sp. sind nun aus 
Ös te r re ich acht Arctaphaenops-Arten bekannt (Oberös te r re ich 4, Steiermark 
und Niederös te r re ich je 2 Arten). 

Absch l i eßend m ö c h t e ich beiden Herren für die Über lassung des reichen 
Materiales und die umfassenden Informationen über die Charakteristik der 
Fundstellen herzlich danken. 
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In memoriam Carlo Finocchiaro 

A m 19. Jul i 1983 ist der langjährige Präsiden! der Commiss ione Grotte „Eugen io 
Boegan" der Societä A lp ina della Giu l i a in Triest, Car lo Finocchiaro, verschieden, wenige 
W o c h e n , nachdem er das internationale Treffen der mit der Schulung von H ö h l e n f o r ­
schern b e f a ß t e n Personen in seiner Heimatstadt organisiert hatte. 
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